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Der Gesellschafter,
Amts - nnd ZntelligenMM für den Oberamtsbezirk Nagold.

Dienstag den 5 . Juni 1860.

Dieses B !.atl ersten,t wöchemlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Krei ' laq . A h vn ri e m e n t S - P re is in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. . — halbjährlich 4k» kr — viertel-

1-ibrlich 24 kr . — EinrückungS - Gebühr:  die dreis - attiqe Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem  Einrücken 2 kr ., bei mehrmaligen,
Emrickeu je l ' /s kr. — Passende Beitrage sind willkommen.

Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Die Herren Kaufmann C . Hcnßler  in
Altenstaig und Kaufmann Franz Jüdlcr
in Wilbberg sind als Agenten der preu¬
ßischen National - Fcuer -Bersicheriiugs -Ge-
sellschaft in Stettin in Folge ihrer Auf¬
stellung durch den wnrttemb . Haupt -Agen¬
ten ini hiesigen Oberamtsbczirk oberamtlich
bestätigt worden.

Ten 1 . Juni 1860.
K . Oberamt.

B ö l tz.

E im mers fc ld,
Oberamts Nagold.

Lang - und Klvtzholz -Verkauf
auf dem Stock.

Am Mitlwock den 13 . Juni,
Morgens 10 Uhr,

verkauft die Gemeinde aus ihrem Wald
Moosberg 275 Stämme Lang - nnd Klotz¬
holz auf dem hiesigen Rakhhause , wozu
die Liebhaber eingeladen werden.

Den 1. Imst 1860.
Schultheißcnamt.

Schaible.

2f2 Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Eamüag den 9 . Juni d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde 75 Stücke
Langholz vom 60r abwärts . Kaufsliebha¬
ber wollen sich ans hiesigem Rathhaus
einfinden.

Den 30 . Mai 1860.
Schultheißcnamt.

_ Seeg er.

HArrvÄt- MuzeLgsn.
8eI »iIL
L L « . 4 S L,

vokoi gkstos 1,008 unll Levar Lwrr rvouig-
ston «Ion >VortIr äossalben gonlnut , sincl
vlostor riu buben in üor

61-  4V . Xaissr ' scbsn LuoNIianülunA.
Altenstaig Dorf,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
- ' Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung

700 ft.
zum Ausleihen Parat.

Gemeindepfleger Kern.

WlldbH
Kaufsgesuch von Vegetabilien.

Chamillcn 8 kr. . Holder 8 kr. , Taub¬
nessel 36 kr. , Schnallenblätter 24 kr.,
Eberswurzel 5 kr., Belladonnawurzel 5 kr.,

Tollbcerblätter 6 kr. , Tausendgüldenkraut
12 kr, , Sckierling 9 kr., je für 1 Pfund,
aber schon und gut getrocknet.

Ferner wollen sich diejenigen Personen,
welche Tollbcerblätter , Fiugerhut und
Schierling iingetrocknet , aber in größeren
Parlhieen zu liefern im Stande sind , so¬
wie solche , welche für mich dieses Jahr
wieder Kümmel auftaiifen wollen , mit mir
wegen der Liefernngszcit und dem Preise
vorher besprechen.

Apotheker Sccg 'er.

Nagold.
Gewerbe -Verein.
Am 11 . Juni findet in Reutlingen

die Wanderversamnilniig der Gewcrbever-
cine statt . Näheres hierüber siehe Schwä¬
bischer Merkur vom 1 . dß . Mitglieder,
die der Versammlung anwohnen wollen,
wollen sich an den Sekretär Louis Sa u t-
ter wenden.

Der Vorstand.

2j * Rohndorf,
Oberamts Nagold.

Mahlmühle -Verkauf.
Gesundheits¬

rücksichten ver¬
anlassen »lich,
meine hiesige,
an der Nagold
gelegene Mahl-

mühlc zu verkaufen.
Diese Mühle steht mitten im Ort , hat

neben einer bequemen , freundlichen Woh¬
nung drei Mahlgänge nnd einen Gerbgang
mit anstoßender Scheuer , Pferde - , Rind¬
vieh - nnd Schweinsstalluiigen und einem
ausserhalb dem Hause befindlichen Weiu-
und Gemüsekeller , wozu die in der Nähe
der Mühle gelegene Gras -, Baum - und Ge¬
müsegärten in den Kauf gegeben werden.

Die Mühle , als Kundcnmühle , in Ver¬
bindung mit einem Mehlhandel , steht im
besten Ruf und bat unnnterbrochcn zu thun.

Tie Rentabilität kann ich Nachweisen
nnd enthalte mich deßhalb jeder weiteren
Anpreisung.

Den Verkausstag bestimme ich auf
Dienstag den 19 . Juni

und lade Kaufslustige zu dieser Verkaufs-
Verhandlung ein , an welchem Tage ich!
ihnen die billigst gestellten KaufSbedingun-
gen mittheilen werde.

Inzwischen bin ich bereit , über alles Wün-
schcnswerthe und namentlich auch über Er¬
werbung weiterer Gntertheile Auskunft zu
geben.

I . G . Reichert,
Müller.

Nagold.

Stvohhüte,
worunter auch die belieoten größeren Prin-
cesse- Royal - Hüte wieder ergänzt sind , er¬
laubt sich von 18 kr. bis 1 fl. 48 kr. das
Stück in freundliche Erinnerung zu bringen

Albert Gayler,
unweit der Napp ' schen Mühle.

Nagold.
Fruchtsäcke , ordinäres Packtuch

L 8 kr. , Strohsacktuch L 10 kr. die
Elle , hat abzugeben

Albert Gayler.

Bettfedern , worunter eine gute Sorte
n 1 fl. 24 kr. , Landrnps 1 fl. 40 kr., sind
stets in jeder beliebigen Quantität zu ha¬
ben bei

Albert Gayler.
N . S . Fertige , sauber genähte Bet¬

ten  von 40 fl. an besorgt und zwar ge¬
wiß zur Zufriedenheit

d . Obige.

Nagold.
Hoseuzeuge , Jarkenzeugc , Filelderieugle,

Henidcn - Schirting , ungebleichtes Tuch , F «t-
terzcuge empfiehlt

Albert Gayler.

Nagold.

81rHWe,
in fein nnd ordinär , empfiehlt zu de»
billigsten  Preisen

I . C . Pflcidercr.

3j * Alte  n st a i g.
Stehe » gebliebener Sack.

Im Kanfhause dahier ist ein Sack mit
Frucht stehen geblieben , welchen der recht¬
mäßige Eigenthüiner abholcn kann.

> Den 2 . Juni 1860.
I Bäcker Reitter.

Nebringen,
Oberamts Herrenberg.

Ban » nnd Wagnerholz zu ver-

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 7 . Juni,

Morgens 9 Uhr,
40 bis 50 Stück tannenes Bauholz und
ungefähr 25 bis 30 Stück eichenes Wag«
nerholz , von 5 — 15 " Zoll stark , gegen
baare Bezahlung , wozu die Liebhaber ein-
gclaben werden.

Die Zusammenkunft ist im Sindlinger
Weg beim Moldenwald.

Johannes Teufel.

ME
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Feuerverstcherungsbank für Deutschland in Gotha.
Nach dem Rechnungs -Abschlüsse der Bant für 1859 beträgt die Ersparnis für

das vergangene Jahr
70  Procent

der eingezahlten Prämien.
Jeder Banktheilnehmer in hiesiger Agentur empfangt diesen Antheil nebst einem

Exemplar des Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführlichen Nach-
weisungeii zum Rechnungsabschlnsse zu jedes Versicherten Einsicht offen liegen.

Denjenigen , welche oeabsichligen , dieser gegenseitigen Fenerverstcherungö -Gesell-
schaff bcizntreten , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst LesifaÜsige Auskunft und ver¬
mittelt die Versicherung

Nagold,  den 31 . Mai 1860.
C . Oeffiuger,

Agent der Feuerversichcrnngsbank f . D . in Gotha

N a g o,2P Altcnstaig.
Geld auSznlcihen.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit

L1W fl
auszuleihcn.

Dreher Wurster.

Nagold.
In geflickte » Kragen hat eine

frische Sendung zu billigen Preisen erhalten
Albert Gayler.

2j - Nag  nid.
Bei mir ist von jetzt an immer gnte

Weifle Hefe zu haben , wovon ich meine
hiesigen , sowie auswärtigen Kunden be¬
nachrichtige . Waldhoniwirlh Graf.

Nagolv.
Logis zu vcrruiethen.

Ein größeres Logis , und wenn es ge¬
wünscht wird , mit Scheuer und Stallung,
hat zu vermielhcn

F . G . Lutz , Konditor.

3 ? Nagold.
Geld attsznlei'ken.

Ans meiner Renkswler ' schen Pflege sind
sogleich oder b>s Bartholomen

4M « fl . und S8V fl.
auszulcihen.

Waldmeister Günther.
Cours der KÜstäätskaffen -Verwaltung

für Goldmünzen.
i>) mit unveränderlichem Kurs:

Wirkt . Dukaten .5 fl. 45 kr.

b)  mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl . 28 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr.

andere dito . 9 fl . 31 kr.
2ü -Frankenstiickc . 9 fl. 16 kr.
Stuttgart,  1 . Juni 1860.

K . Staatskassen -Derwaltung.
Ibr » kLurt « , Li « ,, --8

SM ZI. Lisi 1860.
Vistolvn.

ilito Nreussiselio . .
IIuII. 2eI>n>-uI<Ienstüek«
ltsillläucstvii . . . .
2evsi>riAlrsn >tvustüeIev .
IlnAliscl»; SosvvivlAns .

II. 9 31 ' /- - 32 »/r
9 56sss — 57 >ft
9 38 >/r — 39 >/-
5 29 — 30
9 18 - 19

11 38 - 42

Frucht - Preise.

Frucht-
gattungcn.

Dinkel , alter
»euer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Noggen
Bopnen
Linsen
Erbsen

Nagold,
2 . Juni 1860.

fl. kr̂ fl. kr̂ fl. kr.

8 gj 7 10 ? 6 40

7 2l ! 7 13l 7 -
l2 48 12 2 1144

-

Atreustaig,
31 . Mai 1860.

fl. kri

7 36

fl. kr.
7 53
7 5

18 40
7 30 7 14

12 4802 5
- ' 17 7
14 16II3 31
-jl7 12

N. kr.

6 45

6 48
1145

13 20

FreudeiisLadt , j Calw,
26 . Ma - 1860 . 26 . Mai 1860.

fl. kr . fl. kr . fl. kr. ifl . kr. ffl. kr. ft. kr.

18 24 17 56
7 30j 7 15

- >13 20
18 24 ! 18 —
-j1440!
- >18 40 !- j

>7 30
6 48

17 52

7 15 6 50
17 27 17 3
7 12 > 6 53

13 30 -

14

6 30
16 30

6 30

13 36 13 20

Dübingen , !
1. Juni t «60 . s

Heilbronn,
30 . Mai 1860.

fl. kr. ifl . kroft . kr. ifl . kr. fl. kr.

6 377 19 ! 7 4 ? 6 40 ? 7-
- >- !- - IN 2646  13
7 1 > 6 47> 6 19j 7 —i  6 41

13 16 12 18 11 564  1 4841 4
- >-, - ,- !,gzo

Viktualic » .Preise.
Nagold . '?llrei<

^ Vfd . stalg
fl - Ochseittreisch 12 kr. — kr
—. — '>llit 0f!er'fck

Kali .is!eisrd6 22
jo 60
6 20^

ri.
ii .
13

IN ,
s .

1 .4 4Q:8  Pf . Kerl .eul ' i-. 30.
g , , P .'irtclbrod 26 .

12 kr.
13 kr.
30 kr.
— kr.
— kr.

52,/.i 2.
8 ,, Lchwur;dr 22
l Kr . - Wett ü L. 2 Q.
1 Pfd . Bulle : 24 kr.
l , , Nl'ndichmaiz 27 kr.
1 SLn .' eüicschlu . 2l kr.

! 9 Eier fue 8 kr.

Tages - Neuigkeiten.

Die Ankunft der Kaiserin -Mutter von Rußland inWily-
bad  wird bis Mitte Juni erwartet , und ist das Hotel Belle¬
vue für die Dauer ihres Aufenthalts um die Summe von
9000 fl . gemielhet . — In dem Thaie auswärts liegen längs
der Enz zahllose Stoße von Scheiterholz — ungefähr 18,000
Klafter — welche nächste Woche nach Bietigheim verfloßt wer¬
den sollen . Eine Sägmühle an der Enz , die sog Sprollen-
mühle , ist am letzten Freitag von Grund aus abgebrannt.

Der Großherzog von Baden  bereist mit seiner Gemahlin
das Land und wird überall mit lauter , aufrichtig ter Freude
empfangen . Die Leute sagen cs ihm selber offen , warum er
ihnen noch um eins so lieb ist : weil er die Summe des Vol¬
kes gegen das finstere Concordat geehrt hat.

Karlsruhe,  31 . Mai . Bei der heute erfolgten 58.
Serienziehung der badischen 35 -fl.-Loose wurden folgende Se¬
rien gezogen : 513 , 658 , 713 , 828 , 1323 , 1968 , 2668 , 3346,
3808 , 3986 , 4204 , 4223 , 4311 , 4497 , 5261 , 5467 , 6084,
7466 , 7538 , 7919 . (N . Fr . Z .)

Kassel,  1 . Juni . Das Gesetzblatt verkündet die neue
Verfassung  stimmt Wahlgesetz vom 30 . Mai . Sie tritt mit
dem 1 . Juni in Kraft . (T . d . S . M .)

König Max von Baiern  ist an die Hose von Stuttgart
und Darmstadt gereist . Politische Leute wollen in der Reise
Politische Zwecke erkennen ; sie gelte einer näheren politischen
Einigung zwischen Baiern , Württemberg , Baden und Hessen.
Baiern , sagen sie, müsse mit den sndwestdentschen Staaten die
eine , Preußen mit Len nordöstlichen deutschen Staaken die an¬
dere Gruppe bilden , dort Baiern , hier Preußen als Leiter an
der Spitze , und beide wieder ein enges Bündniß unter einan-

! der schließen . Dann werde auch Oestreich beikommcn und die
> deutsche Dreieinigkeit fertig machen.
! Bei dem Eisenbabnseste in Trier , an der bedrohten west¬

lichen Grenze Preußens und Deutschlands , erklärte der Prinz-
Regent  oor dem versammelten Volke in eitler kurzen , nach¬
drücklichen Ansprache : „Preußen wird es niemals zn-
gcben , daß ein Fußbreit deutschen Landes verlo¬
ren gebt ." Diese in solcher Zeit und an solchem Orte ge¬
sprochenen Worte haben große Freude am Rhein und in ganz
Deutschland hervorgernfen . (Dfz .)

Wien,  27 . Mai . Der Prozeß Richter ist endlich in sein
Anögangsstadium gelangt , der Beschuldigte wurde laut Beschluß
der Raihskammer in Anklagestand versetzt und die Scklnßver-
handinng dürste gegen Ende Juni staithaben . Tie Anklage
wird jedoch nickt ans Betrug und Unterschleif , sondern ans Ver¬
leitung zum Mißbrauch der Amtsgewalt gegen den nun seit 3
Monaten inhafkirtcn Direktor der Kreditanstalt lauten . (N . Z .)

Wien,  28 . Mai . Tie Gewerbcfreiheit , welche in Ocst-
rcich seit dem 1 . Mai ins Leben getreten ist , hat seit ihrem
einmonatlichen Bestehen noch keine in größeren Kreisen bemerk¬
baren Wirkungen hervorgcbracht . Weder ist der von den Freun¬
den des Zunftzwanges prophezeite Druck auf die alten Gewerbe
cingctreten , noch das von de » Sanguinikern erwartete Hcrab-

i gehen der Preise aller Lebensbedürfnisse in Folge der freien
! Konkurrenz . Die alten Gewerbestellcn arbeiten ruhig fort , ohne
> daß man von einer Vermehrung der althergebrachten Klagen
! hört , und die Errichtung neuer gewerblicher Etablissements

geht lehr langsam vor sich. (St .-A .)
Verona,  23 . Mai . Einem allgemein verbreiteten Ge¬

rücht zufolge soll eine große Anzahl von Priestern , man spricht
von mehr als zweihundert , die Absicht haben , aus Piemont und
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pflege sind

l.

nther.
erwaltung

Kurs:
5 fl. 45 kr.
Mrs:
5 fl. 28 kr-
9 fl. 55 kr.
9 fl. 31 kr.
9 fl. Iti kr.

»altung.
>r 8

31>/- - 32sr
56ft-- 57h,
38 >,r—39 >/-
29—30
18- 19
38 - 42

»Preise.
agold . Alrei .«staiq.

12 kr. — kr.
11 . . 10 ..
!) .. S ..

11 .. 12 kr.
13 .. 13 kr.

, 30 . . 30 kr.
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2Q . 53/ .̂ .
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!N und die

'hten west-
r Prinz-
;eu , nach-
uals zu-
s verlo-
1 Orte ge-
d in ganz

(Dfz .)
ick in sein
«t Beschluß
Schlußver-
c. Anklage
n ans Vcr-
aun seit 3
l- (N . Z .)
c in Ocst-
seit ihrem

:n bemerk-
dcn Freun-
n Gewerbe
ete Herab-
der freien
fort , ohne
:n Klagen
.' liffements

(Lt .-A .)
itcten Gc-
«an spricht
emont und

den ihm annexirten Provinzen auszuwandern , und in Mantua
und Verona einen Zufluchtsort zu suchen , bis der Papst über
ihre anderwärtigc Verwendung entschieden bat . Diesem schritt,
welchem sich mehrere Bischöfe und Domherren angeschlossen ha¬
ben sollen , würde ein Aufruf an die piemoutesische Geistlichkeit
Nachfolgen , in welchem dieselbe anfgefordcrt wird , jede Gemein¬
schaft mit einer excvmmiinicirteii Regierung zu meiden und durch
Wort und Tbat für die Kirche z» wirke ». (Tr . Z .)

Turin,  31 . Mai . In einem Schreiben des Barons Nv-
selino Pilo an das zu Turin erscheinende Blatt Les Nationali-
16s wird behauptet . Garibaldi habe bei Calatastmi es mit einer
Colonnc von 5000 Mann neapolitanischer „ Kroaten " zu tbu»
gehabt ; diese Kolonne sei bis auf 1300 Mann zersprengt und
aufgerieben worden ; dieser Nest aber sei in Montelegrc in einen
Hinterhalt gcrathcn , so daß von jenen 5000 Mail » kaum einige
gänzlich erschöpfte Soldaten Palermo erreicht Hallen . Baron
Noselino Pilo ist am 19 . in einem Gefecht mit den Neapoli¬
tanern geblieben . — Dasselbe Blatt bringt folgenden Brief
Garibaldi 's an Noselino Pilo : kalatafimi,  16 . Mai . Lie¬
ber Freund ! Gestern haben wir gekämpft und gesiegt . Der
Feind floh i» Unordnung nach Palermo . Tie Bevölkerungen
sind sehr angeregt und beeilen sich, zu mir zu stoßen . Morgen
rücke ich auf Alcamo . Sagen Sie den Sicilianeru , daß es
Zeit ist , zu Ende zu kommen , und zwar rasch . Jede Waffe
ist für den Tapfen , gut — Flinte , Sichel , selbst ein an der
Spitze eines Stabes befestigter Nagel . Stoßen Sie zu mir
und bcunrnbigen Sie den Feind auf unfern Flanken ; lassen Sie
auf allen Höhen , die denselben umgeben , Feuer auzüuden,
schießen Sie Nachts auf die Schildwachen und Vorposten , fan¬
gen Sie die Kommunikationen ab , kurzum , necken Sie den
Feind in jeder Weise . Ans baldiges Wiedersehen ! Ihr G.
Garibaldi.

Neapel,  30 . Mai . Garibaldi ist in Palermo cingernckt.
Am 27 . haben fick die K . Truppen ins Schloß zurückgezogen
und Garibaldi hat am 28 . das Sckloß angegriffen . (T . k. H . T .)

Neapel,  1 . Juni . Ein Waffenstillstand  ist abge¬
schlossen zwischen den königl . Truppen und denen Garibaldi ' s.
Er wird Sonntag Mittag anfhörcn . Girgenti  ist insnrgirt.

(T . d . S . M .)
Das Königreich beider Sicilien hat eine Ausdehnung von

2033 Ouadratmcllen , mit einer Bevölkcrniig von 9,117,000
Seelen . Davon kommen auf die Insel Sicilien gegen 500
Quadratmeiteu , mit 2,231,000 Seelen , also einer Bevölkerung
nahezu so groß wie die der Schweiz . Palermo , die Hauptstadt
der Insel Sicilien , hat etwa 200,000 Einwohner.

Paris,  29 . Mai . In der osficiellen Welt spricht man
immer ziemlich viel von Krieg ; nicht als ob man denselben
wollte , sonder » man sieht ihn kommen und vermuthet allgemein,
daß die Verwicklungen von Seiten Preußens beginnen werden,
gegen das man hier gegenwärtig äußerst kalt ist, um nicht mehr
»u sagen . (N . Fr . Z .s

Paris,  31 . Mai . Die Einnahme von Palermo  scheint
gewiß , weiter aber weiß man auch nichts . Unerklärlich ist es
bis jetzt , wie Garibaldi ohne Kanonen und ohne regelmäßige
Armee eine befestigte Stadt hat einnehmen können ; an Wider¬
stand haben es doch die königlichen Truppen nickt fehlen lassen,
da sie von den Forts aus die Stadt dombardirt haben . Es
bleibt hiernach keine andere Annahme übrig , als daß die Be¬
völkerung  sich so einmüthig zu Gunsten der Insurgenten
ausgesprochen habe , daß die Truppen ihrer Sicherheit wegen
sich aus der inneren Stadt in die Forts zurückgezogen baben.
— Auch im K i r cke » st a a t sieht es kriegerisch ans . An der
mittclitalienffch -röassschen Grenze befinden sich zahlreiche Schaa-
ren von Freiwilligen , welche Einfälle in das päpstliche Gebiet
unternehmen . Man besorgt , in Kurzem von dort den Ausbruch
eines großartigen Aufstandes zu erfahren . (S . M .)

P ar is , 31 . M .,i > Prinz Jcrome Napoleon ist in einem
sehr bedenklichen Zustande , und man erwartet jeden Augenblick
sein Ableben . Heute begab sich der Kaiser zu ihm . (H . T .)

Paris ., 3l . Mai . Eine », Privatbricfe aus Paris  ent-
mmmt die „ N . Pr . Z ." Folgendes : „ Es sieht jetzt ganz aus,
als ob Loms Napoleon sein eigentliches Programm in Vollzug

setzen werde . Das eigentliche Programm des Beherrschers lau¬
tet nämlick : „ „ Wenn ich zwanzig Jabre in Frankreich bleibe,
so werde ick Hand gelegt haben an Alles und Jedes ; cs muß
alles Bestehende mehr ober minder verändert werden !" " Ich
habe dieses Wort aus dem Munde eines Mannes , der es einst
leibst hörte . Wie Vieles aber hat Louis Napoleon nickt schon
verändert im Sinne dieses Programms ? Die Eriolge müssen ihn
reizen , auch den Rest des Programms zn vollzi -'hen ." (F . I .)

Mit dem Papst  scheint Napoleon  wieder schleckt zu
sieben , denn er hat den pariser Bänkelsängern erlaubt , beißende
Spvttlieder auf Lamoriciöre auf offener Straße vorzulragen.

Paris,  1 . Juni . Der Moniteur schreibt : Die Regie¬
rung protestirt gegen die böswilligen Verdäckiigungeu und An¬
schuldigungen iu Betreff der Annexion Savoyens und Nizzas.
Dieselben schreiben Frankreich die Absicht zn, Verwicklungen zu
provocircn und entstehen zu machen , uni durch diese Gebiets-
Vergrößerungen zu erhalten . Die kaiserliche Regierung sei ge¬
rade von dem entgegengesetzten Geiste beseelt . Der Kaiser,thue
Alles , um das erschütterte Vertrauen in Europa wiederberzustcl-
len , sein einziger Wunsch sei cs , mi ! den übrigen Sonverainen
in Frieden zu leben , indem er alle Sorgfalt der Entwicklung
der Hilfsguellen Frankreichs widme . <T . D . d. H . T -)

London,  29 . Mai . Es ist wiederholt , und zwar nicht
bloß in England , der Plan in Anregung gebracht worden , Briefe
und Pakete vermittelst Luftdruckes durch unterirdische Röhren
rasch von einem Orte zum andern zu befördern . Bisher war
diese Methode nur im Kleinen von der hiesige » „ Electric Te-
lcgraphen -Cvnipany " angewendet worden , jetzt ' aber  bat sich
eine eigene Geiellichaft , »»ter dem Titel Pnenmatic Tispatch-
Company gebildet , um vermittelst solcher Röhrenleitungen Pa¬
kete zwischen de» Hauptpunkten Londons zn befördern , und zwar
nicht bloß kleine , sondern auch » »isangreiche Pakete , wie z. B.
sämmtliche Postfcüeiseu zwischen den Zweigpostämtern und dem
Hauptpostamt «! , sowie zwischen diesem und de» verschiedenen
Bahnhöicii der Hauptstadt . Mit der Zeit dürfte die Leitung
nach der Börse , den Docks und den NegiernngSämtern ausge-
breilet , und durch ganz London verzweigt werden . (Sk .-A.)

London,  2 . Juni . Auf verschiedene Interpellationen er-
wicderte Lord John Rüssel:  Konsularbciickte der letzten
Jahre bestätigen die Existenz der Tortur i» Sicilien . Englands
Vcrhältniß ru Persien  sei srenudschaftlichst . Die Türkei
werde im Einvernebme » der Großmächte durch ibre eigenen
Beamten erwähnte Ucbelstände  untersuchen und dadurch ibre
Unabhängigkeit wahren . (T . d . S . M .)

Mazzini hat von London  aus erklärt , die unter seinem
Namen an die Sicilianer gerichtete Proklamation sei unecht.
Nach derselben sollte er seinen repnblikanischen Ideen entsagt
und sich der Fahne Victor Emanuel ' S angescklosse » haben . (Gl .)

Der berühmte und gelehrte Anders Netzius ist in
Stockholm  gestorben . Nock in den letzten Augenblicken war
er ganz und gar Manu der Wissenschaft , und machte seine Be¬
merkungen über die fortschreitende Auflösung sciueö Körpers.
„Der ist hart , dieser Todeskampf " — sagte er — „ es ist aber
vom höchsten Interesse , diesen Kampf zwischen Leben und Tod
zu beobachten . Jetzt sind die Beine tvdt , jetzt höre » die Bauch¬
muskeln mit ihrer Wirksamkeit auf ; das letzte Ringen muß
schwer werden , ist aber nichts desto weniger interessant . " Das
waren seine letzten Worte.

Konstantiuopel,  30 . Mai . Der neu ernannte Groß-
wcsir Kiprisli Mohammed Pascha wurde vom Sultan beauf¬
tragt , die Erhebung über die Beschwerden der Christen persön¬
lich vorziiuchuicn . (Fr . I .)

Berichte aus Konstantiuopel (über Marseille vom 30.
Mail bestätigen die Erkrankung des Sultans . Sie fügen hin¬
zu, der Bruder des Lultaus werde schärfer als je in dem Se¬
rail bewacht , wie cs heiße in Folge der Entdeckung eines revo¬
lutionären Komplottes zu seinen Gunsten . Diese Mcktheilun-
gcn kommen aus guter O -aclle . (Fr . I .)

Der interessanteste Hof  ist der russische. Die regie¬
rende Kafteri » , die Großfürstin Konstantin , die Großfiustin
Michael und die Großfürstin Nicolaus — alle sind in interes¬
santen Umständen.
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Allerlei.

Kleinere Erzählungen.
Der Veldsack.

Es war einmal ein Schuster , der nicht mehr batte , als
er mit seiner Hände Arbeit verdiente , dabei aber immer fröhlich
und guter Dmge aus seinem Rappen saß . Sein Racbbar zur
Recknen aber , ein reicher Schalk , der mebr goldene Holländer
(holländische Zehngnldenstücke ) commandirte , als der Herzog
von Cobnrg gute Sechser , sprach bei sich selber : „ Wart Schu¬
ster , dir will ich das Singen nnd Pseifen aus eine Woche ver¬
treiben !" Er achtete auch einen Sack (natürlich keinen Scheffel¬
sack) mit Thalern , die ganz nagelneu aus der Clausthaler Münze
gekommen waren , nicht zu hoch , sondern legte ihn in der Mor¬
gendämmerung an die Thüre des Schusters . Als der arme
Mann den Sack gefunden , ins Haus getragen hatte und die
silbernen Eier darin betrachtete , hatte er iu der ersten Biertcl-
stuude eine Freude  daran . Aber bald redete sein Gewissen
ein Wortlein darein und sprach : „ Du solltest den Sack nehmen,
wie er ist und auf das Rathhans tragen , denn vielleicht ist er
gestohlen und der Dieb hak ihn vor deiner Thüre liegen lassen,
weil er ihn nicht mehr weiter bringen konnte ." Es erinnerte
ihn auch an die Sprüchwörter : Gefunden verhohlen , ist so
gut wie gestohlen ! und , was dasselbe : Der Hehler ist wie der
Stehler ! -

Da der Schuster aber nicht that , was sein Gewissen
wollte und seine Gedanken sich unter einander verklagten oder
entschuldigten , hatte er den ersten bösen Tag  im Leben
und ward so vcrdießlich . wie etwa ein Wandersmann , der ruhig
seinen Weg gehen möchte , aber von zwei ungebetenen Gästen
zur Rechten und Linken bald aus die eine , bald auf die andere
Seite gezerrt wird . —

Den Tag darauf schwieg das Gewissen des Schusters;
dagegen stellte sich die Furcht bei ihm ein , denn bis ihm die
Angen wieder zusielcn , war es ihm immer , als stünde einer
hinter seinem Rappen und spräche ihm ins Ohr : Die Räuber
werden bald wieder kommen , ihr gestohlenes Geld zu holen,
Dich — aber erschlagen . Am dritten Tag fiel ihm der Ge¬
danke schwer auf 's Herz , wenn er anfaugen werde , des Geldes
so oder so zu genießen , ober es anzulegen , würbe er in bösen
Verdacht  und am Ende in gerichtliche Untersuchung kommen.
— Das redete ihm aber sein Weib , die Schustcrin , am vierten
Tage aus . Als er aber mit ähr ratdschlagte , was denn mit den
silbernen Findlingen anzufangen wäre : ob man sie nach und
nach anlegen , ober ob man ein schöneres Hans kaufen »nd es
in kleineren Summen nach nnd nach bezahlen sollte ? — wurde»
sie uneins,  und die Frau Schusterin spürte das erstemal den
Unterschied zwischen Dachteln nnd Wachteln . — Am fünften
Tage zürnten  die Eheleute mitcinandrr und der Schuster,
den sein Jähzorn reute , bat seine Frau Abends um Verzeihung.
— Am sechsten aber wurde er über den ungerechten Mammon
zornig und verwünschte ihn  in die Klüfte des HarzgebirgeS,
woher er gekommen (das Harzgebirge in Hannover birgt viel
Silber .) Als nun am Sonntag nach dem Essen der reiche
Herr Nachbar herüber kam und fragte : „ Meister Knieriem,
warum habt ihr die ganze Woche über weder gesungen noch
gepfiffen ?" — ging dem Schuster ein Licht auf , er sah dem
reichen Schalk ernst ins Gesicht , warf ihm den Geldsack vor
die Füße und sagte : „ Da , nehmt den HauSteufel wieder mit
heim !" Und nachher hat er zu seiner Arbeit wieder gesungen
und gepfiffen , wie vorhin , und war zufrieden  mit dem,
das da war . — D.

Die Flocke.
Peter Wohlgemuth aus Bopfingen am Nipf , seines Zei¬

chens ein Tuchmacher , wandert nach Amerika aus , weil er im
lieben Schwabenlaude keine Arbeit mehr nehmen wollte . Als
er in der neuen Welt an 's Land stieg , rief ihn weder ein Vet¬
ter noch eine Base an . Er ging vom Hafen in die nächste
beste Gaffe hinein und sprach bei sich selbst : „ Bin ich nur ein¬
mal in der Herberge der Tuchmacher , das andere wird sich
schon geben !" Deßhalb sähe er die Häuser nicht von unten

an , sondern in der Mitte , wo in Bopfingen die goldene Krone
oder der silberne Schwan , der schwarze Adler oder das weiße
Lamm mit den Schilde » der Handwerker hingen . Als er aber
die lange Straße hinauf , die Breite herunter nnd an der Drciei-
nigkeitstirchc schon zweimal vorübergekommen war , ohne den
Sebild der Tuchmacher zu finden , ließ er den Kopf hängen und
that nun , als suchte er den weichsten Eckstein zu einem Kopf¬
kissen für die Nackt , denn die Sonne war im Begriffe nnter-
zugehen . — Da er nun » och etliche Schritte weiter ging , sähe
er eine Hand voll Wolle , die von einem Wagen gerade vor
seine Füße gefallen war . Er hob sie ans , lehnte sich mit sei¬
nem Felleisen an einen großen Eckstein und fing an daran zu
zausen , wie die Tuchmacher thnn , wenn sic Wolle sortircn.
Aber über ihm sah zu einem Fenster ein Mann heraus und rief
zuerst : „ Tolpitscki , tolpatscki !" weil aber der Bopfinger dies
nicht verstand , sondern den Kops schüttelte , so gebrauchte der
Mann seine deutsche Zunge , die er von Ebersbvrf mitgebracht
hatte und sprach : „ Wenn ihr ein Tuchmacker seid wie es scheint,
so kommt zu mir Verein , ich will Euch Arbeit geben !" Da
hatte Wohlgemuth , dessen Math in der neuen Welt sehr
klein geworden war,  eine überaus große Freude , denn aller
Jammer hatte bei ihm auf einmal ein Ende . — Er nahm be¬
reitwillig Arbeit bei dem deutschen Landsmann und schlief noch
in derselben Nacht auf einem weichen Federbette und nicht in
der Herberge zum harten Stein , wie der Erzvater Jakob , da
er von Berseba anszog um nach Haran zu reisen . (1. Mose 28)
— So brauchte der liebe Gott diesmal eine Flocke  Wolle,
den ehrlichen und fleißigen Schwaben in der neuen Welt un-
terznbringcu und zu versorgen . Denn es ist ihm nicht schwer,
durch Viel oder Wenig  zu helfen ! — D.

— sWie sollen Baumstämme zu Brettern ge¬
schnitten werden , damit sich diese weniger krüm¬
men oder werfcn ?j Bei aufmerksamer Betrachtung findet
man , daß alle Bäume , auch die im dichten Walde stehenden,
nicht nach allen Seiten ihren Stamm gleich ausbilde ». Man
kann schon an der Rinde die Nordseite und die Südseite an der
verschiedenen Rauheit erkennen , nnd wenn der Baum gefällt
oder abgcschnitten ist, steht man , daß der Durchschnitt keine voll¬
kommene , kreisrunde Scheibe bildet , in deren Mitte die Mark¬
stelle sich befindet , sondern daß die gegen Norden stehenden
Jahresringe schmäler , die gegen Süden gerichteten breiter sind,
wodurch die Markstellc des Stammes gegen die Nordseite vor¬
rückt. Die Ursache ist die größere Erwärmung der Pflanzen an
der Südseite durch die Sonne . Die Südseite ist daher üppiger
ausgebildet , die Zelle » sind größer , die Jahrringe breiter . An
der Stelle , wo die Zellen kleiner , die Jahresringe schmäler sind,
ist aber das Holz fester und härter , und daher ist in jedem
Baum selbst wieder das Hol ; zu unterscheiden , was der Holz¬
arbeiter wohl zu beachten hat . Wir heben hier nur eine Fol¬
gerung , das ist den Umstand heraus , daß Bretter , welche nach
den jetzt angedcntetcn Verhältnissen quer auf der Durchschnitts¬
linie von Süden nach Norden , also nach dem Stande des Bau¬
mes von Westen nach Osten geschnitten sind , sich werfen oder
krümmen , und daher sollten alle Baumstämme nach der an der
Gestalt der Jahresringe leicht erkennbaren Richtung von Süden
nach Norden geschnitten werden , damit sich die Bretter nicht
werfen . — Verwendet man ganze Stämme oder Bäume zu irgend
einem Zwecke , so soll man zu jener Seite , die mehr zu leisten
hat , die Nordseite mit den engeren Jahresringen und der festeren

Holzschale wählen . _ (Gcwerbeblatt .)

— Es gibt drei merkwürdige Perioden im Leben einer Dame ; die
erste , wenn sie vor Verlangen brennt , zu wissen , wen sic mit ihrer
Hand beglücken wird — die zweite , wenn sie zagend fragt , wer sie
haben will ; die dritte , wenn cs zweifelhaft wird , ob überhaupt sich em
Freier findet.

— Ein biederer Sandmann , welcher sich etwas » in landwcrthschaft-
liche Fortschritte bekümmerte , las irgendwo das Wort „ Posthomus " .
„Potz Tausend !" rief er überrascht , „jetzt fangen sie doch gar dannt an,
den Humus mit der Post zu versenden ."

Auflösung des Räthsels in Nr . 44 ):
Die Lippen.

Druck»»» Verlag derÄ . W . Zaiser 'schen Buchhandlung . Medaillon: Holzle.
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